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ANLEITUNG ZUR SELBSTREFLEKTION 

	
  

Wenn man die Veränderung möchte, wie geht man dabei am besten vor?  

Zunächst geht es darum, sich mit seinen biografischen Wurzeln zu beschäftigen, um 
herauszufinden, welche Bezugspersonen Zeit des Lebens prägend für das eigene 
Autoritätsverständnis bzw. die eigene Autoritätshaltung waren.  
Das sind meist (Groß-) Eltern, Lehrer, Professoren aber auch Trainer in Sportvereinen, 
(erste) Chefs usw. Danach gilt es zu untersuchen, welche Auswirkungen das Verhalten der 
jeweiligen Bezugspersonen auf einen hatte.  

 

Daraus ergeben sich dann zwei Möglichkeiten: 

1. Wenn die biografischen Erfahrungen aus heutiger Sicht hilfreich für einen selbst und 
das eigene Führungsverhalten waren bzw. sind und auch für die zukünftige 
Generation von Mitarbeitern vermutlich wirksam sein werden, scheint die 
Autoritätshaltung passend und hilfreich für die Führung von Mitarbeitern in diesem 
Jahrhundert zu sein. 
 

2. Wenn die biografischen Erfahrungen mit den persönlichen Bezugspersonen zu 
Autorität aus heutiger Sicht eher weniger hilfreich oder sogar destruktiv waren und 
das sich im heutigen Führungsverhalten (immer mehr) zeigt, gilt es, sich mit den 
jeweiligen Bezugspersonen intensiver zu beschäftigen und seine Haltung zu Autorität 
weiter zu entwickeln. 
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So können Sie vorgehen  

Beginnen Sie damit, prägende Bezugspersonen zu Autorität aufzulisten in dem Sie folgende 
Leitfragen durchgehen: 

• Wie habe ich meinen (Groß-) Vater, meine (Groß-) Mutter erlebt, wie sie die Familie 
„geführt“ haben? Durften die Kinder mitreden, Vorschläge machen, wurden diese 
gefragt und bei Entscheidungen mit einbezogen? Oder wurden ihnen die Entscheidungen 
verkündet und es galt, diese ohne Widerspruch auszuführen? Mussten die Kinder 
funktionieren? Wie haben beide Elternteile miteinander geführt? Hat einer am Ende das 
Machtwort gesprochen? Wenn ja: War das eher der Vater?  
 

• In welcher Art und Weise hat die Autoritätsperson Einfluss auf mich ausgeübt? 
 

• Wie hat das auf mich als Kind gewirkt?  

• Wie habe ich mich damals gefühlt? 

• Habe ich mich eher ernst genommen, als Mensch mit eigener Meinung gefühlt? Gesehen, 
anerkannt, integriert? Habe ich mich diesem Menschen nah gefühlt? 

• Habe ich mich und meine Meinung eher als unwichtig, nicht gesehen, klein (gemacht), 
ausgeschlossen gefühlt?  

• Habe ich eher Distanz gespürt oder Unsicherheit im Umgang? 

• Welche Verhaltensweisen dieser Bezugsperson erkenne ich bei mir heute wieder? 

• Welche Auswirkungen hatten und haben diese Erfahrungen auf mein heutiges 
Führungsverhalten (auf Beziehungsebene) bzw. meine Haltung zu Autorität? 

 

Menschen, die mir hilfreiche Erfahrungen ermöglicht haben: 

  

 

Menschen, die mir weniger oder keine hilfreiche Erfahrungen ermöglicht haben: 
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Fahren Sie jetzt fort, z. B. bei einem Ihrer (ersten) Lehrer, Sporttrainer usw. Oder auch, wenn 
Sie in einer religiösen Gemeinschaft organisiert waren: bei dem Pfarrer, dem Pastor, dem 
Jugendgruppenleiter usw. 

Stellen Sie sich wieder die Frage: wie hat er oder sie die Klasse, die Mannschaft, die 
Jugendgruppe "geführt"? 

 

Menschen, die mir hilfreiche Erfahrungen ermöglicht haben: 

  

 

 

 

Menschen, die mir weniger oder keine hilfreiche Erfahrungen ermöglicht haben: 

 

 

Weiter in Ihrer Autoritätsbiografie bei (ersten) Ausbildern, Professoren, (ersten) Chefs? 

 

Menschen, die mir hilfreiche Erfahrungen ermöglicht haben: 

  

 

Menschen, die mir weniger oder keine hilfreiche Erfahrungen ermöglicht haben: 

 

 

 

Wie haben diese gesamten Erfahrungen mit Autoritäten mich in meinem (Führung-) Handeln 
beeinflusst? 
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Gehen Sie nochmals die Liste durch mit Menschen, die Sie aus der Sicht als Führungskraft mit 
Ihrer Lebens- und Führungserfahrung als weniger hilfreich für Ihre Autoritätshaltung in der 
heutigen Gesellschaft, vielleicht auch mit Blick auf die Werte der zukünftigen Mitarbeiter, 
sehen. 

Vielleicht kommt Ihnen dabei noch die eine oder andere weitere Bezugsperson, die Sie in 
Bezug auf Autorität geprägt hat und die es zu reflektieren gilt. 

Nachdem Sie jetzt eine Liste vor sich haben mit (ehemaligen) Bezugspersonen, braucht es 
noch die Überprüfung, ob Sie unbewusst die Beziehung zu der einen oder anderen 
Bezugsperson hindern könnte, sich einer neuen Haltung zu Autorität zuzuwenden. 
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Autorität und Loyal ität 

Wir Menschen werden in Beziehungssysteme hineingeboren und denken und fühlen in 
diesen, auch Menschen, die scheinbar nur sachliche und rationale Persönlichkeitstypen sind. 

Wenn wir Menschen uns verändern, so verändern sich aus systemischer Sicht auch immer 
die (Bedeutungen von) Beziehungen zu anderen Menschen. 

Je nachdem, wie nah uns diese Menschen sind und welche Bedeutung wir den Beziehungen 
zu diesen Menschen geben, bringt dies auch Loyalität mit sich.  
Loyalität ist ein Bindungsmittel in Beziehungen. Loyalität kann funktional sein, in dem sie 
Beziehungen und deren Bedeutungen und Dynamiken bewahrt. Das kann Sicherheit und 
Vertrauen erzeugen sowie zu einem Gefühl der Stärke führen.  

Loyalität kann aber auch dysfunktional werden, wenn die Bewahrungstendenz dazu führt, 
dass Menschen sich (meist unbewusst) nicht mehr verändern wollen. Das hat dann häufig 
damit zu tun, dass die Befürchtung besteht, andere Menschen könnten die Veränderung als 
Bruch der Beziehung verstehen und sich abwenden. Um diese mögliche oder tatsächlich 
eintretende Distanz in der Beziehung zu verhindern, verändert sich der Mensch nicht oder 
torpediert unbewusst seine Veränderungsvorhaben, obgleich es ihm wichtig ist und ihn 
weiter bringen würde. 

Dieser kleine Exkurs zu Loyalität ist wichtig, da häufig persönliche Veränderungen nicht 
nachhaltig sein können, da unbewusst die Loyalität zu wichtigen Bezugspersonen/ Menschen 
höher bewertet wird, als die eigene Entwicklung - wohlgemerkt, unbewusst. 

Um sich einer neuen Haltung zu Autorität zuzuwenden, ist es zentral, neben der Erkenntnis, 
welche Bezugspersonen in der Vergangenheit/ Gegenwart relevant für die eigene 
Autoritätshaltung waren/ sind, zu diesen die Loyalitätsbeziehung zu überprüfen. 

Die Leitfrage ist: Was würde sich in der Beziehung zu dieser Bezugsperson verändern, wenn 
ich meine Haltung zu Autorität verändere? Was würde er oder sie über mich denken? Was 
würde mir das bedeuten? Wäre ich auch bereit, eine neue Haltung zu Autorität einzunehmen, 
wenn damit mehr Distanz zu diesem Menschen oder gar kein Kontakt mehr einhergeht? 
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Wie kann man dysfunktionale Loyal itäten auflösen? 

• Schreiben Sie für jede Bezugsperson eine Karte, z. B. eine Moderationskarte oder 
Karteikarte. Schreiben Sie den Namen so auf die Karte, wie Sie diese Person auch 
angesprochen haben bzw. noch ansprechen. 

• Schreiben Sie auch eine Karte mit Ihrem Namen. 

• Finden Sie einen Raum, wo Sie die Zettel auf den Boden legen und verteilen können. 

• Legen Sie die Karte mit Ihrem Namen in die Mitte und verteilen die Karten mit den 
anderen Namen Ihrer für Loyalität relevanten Bezugspersonen um Ihre Karte herum. 

• Wenn eine Bezugsperson Ihnen näher ist, legen Sie die Karte näher an Ihre heran. Bei 
mehr Distanz, weiter weg von Ihrer Karte. 

• Beginnen Sie jetzt für jede Bezugsperson eine weitere Karte bzw. Karten zu schreiben, 
welche die alten, nicht mehr für Sie passenden Vorstellungen von Autorität enthält, die 
Sie mit diesem Menschen verbinden. 

• Lesen Sie diese Karte laut vor, legen diese dann (in einer dankbaren Haltung) auf die 
Karte der Bezugsperson und sagen in etwa (passen Sie die Worte Ihrer Persönlichkeit 
und Ihrer Ausdrucksweise an): „… und diese Vorstellung von Autorität gebe ich Dir/ 
Ihnen zurück.“ Sagen Sie zum Abschluss, wenn Sie die Karte auf die Karte der 
Bezugsperson gelegt haben und wieder auf Ihrer Karte stehen: „… auch wenn Du/ Sie 
dies nicht akzeptierst/ akzeptieren/ gut finden/ annehmen oder mich für schwach 
hältst/ halten, stehe ich zu mir und akzeptiere mich, so wie ich bin.“i 

• Wiederholen Sie das, bis Sie alle alten Ideen und Vorstellung von Autorität, die heute 
nicht mehr für Sie passen, an die jeweiligen Bezugspersonen zurückgegeben haben. 

• Sammeln Sie dann alle Karten ein und bewahren diese in einem verschlossenen 
Umschlag auf. Vielleicht lohnt es sich, in ein paar Jahren noch einmal in den Umschlag 
zu schauen und zu überprüfen, was sich bei Ihnen verändert hat. 
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Unterstützung bei der Auflösung von dysfunktionale Loyal itäten 

Auch wenn Ihnen dieses Vorgehen möglicherweise merkwürdig vorkommt: es wirkt, nur 
anders, als sie vermutlich bisher mit sich gearbeitet haben. Die Arbeit an einer anderen 
Haltung zu Autorität ist nicht mit einem Lichtschalter vergleichbar, den sie umlegen und 
danach ist sofort die neue Haltung da. Es braucht Zeit und einige neue Erfahrungen, bis sich 
diese mit der Zeit mehr und mehr entwickelt. Haben Sie Vertrauen in sich und bleiben 
beharrlich in der Zielverfolgung. 

Es kann jedoch auch sein, dass diese Prozedur nicht für Sie und Ihren Persönlichkeitstyp 
passt oder es noch etwas anderes braucht, um sich von dysfunktionalen Loyalitäten1 zu 
lösen. 

Wählen Sie in diesen Fällen einen für Sie passenden Autoritum®-Coach: 
coaching@autoritum.de bzw. Telefon +49 0.5136 9765612. 
 
Alle Autoritum®-Coaches haben viel Erfahrung und sind multiprofessionell ausgebildet. Sie 
haben sich mit dem Thema Autorität, Macht und Loyalität intensiv auseinander gesetzt.  
Ihr Autoritum®-Coach wird mit Ihnen dann einen für Sie passenden Weg erarbeiten. 

Bitte denken Sie daran, dass der Aufbau individueller, personaler Autorität eine mögliche 
Quelle von Autorität ist, aber in jedem Fall die Unternehmens- und Führungskultur darüber 
entscheidet, ob daraus wahrnehmbare und vor allem akzeptierte Autorität wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
1
 angelehnt an das Konzept von Dr. Michael Bohne: Auflösung dysfunktionaler Loyalitäten 


